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Hennef – Nahe Hennef ist ein
Getreidefeld abgebrannt. Eine
hohe Rauchwolke war mehrere
Kilometerweit zu sehen,wie die
Feuerwehr am Samstag mitteil-
te. Beim Eintreffen der Einsatz-
kräfte standen rund 6000 Quad-
ratmeter des Feldes, das kurz
zuvor abgeerntetwordenwar, in
Flammen. Zwischenzeitlich
drohte das Feuer am Freitag-
nachmittag sogar auf einen an-
grenzenden Wald überzugrei-
fen. Ursache für den Brand: of-
fenbar ein defekter Mähdre-
scher. Der Erntevorsatz des
Fahrzeugs fing aus bisher unbe-
kannten Gründen Feuer. Dem
Fahrer desMähdreschers gelang
es noch, den brennenden Ernte-
vorsatz vom Rest des Fahrzeugs
abzukoppeln und dieses aus der
Gefahrenzone zu fahren. Mit
insgesamt rund 50 000 Litern
Wasser gelang es den Einsatz-
kräften schließlich, das Feuer
zu löschen. 65 Feuerwehrleute
waren im Einsatz.

W enn man nur ein Leben
rettet, hat es sich schon
gelohnt“, sagt der Künst-

ler. Dicke Betonwände sollen
vor Schrapnellen und Splitter
schützen, außen weist die Ge-
staltung auf die Situation von
ukrainischen Frauen hin.
Die Aktion geht auf die ukrai-

nische Initiative „Safeplace“
zurück. Deren Ziel ist es, 1000
mobile Schutzräume für Zivilis-
ten aufzustellen.
Mesegs Bunker ist der elfte im

Einsatz und der erste, der von
einem Nicht-Ukrainer gestaltet

wurde. Innen im Bunker finden
bis zu 20 Menschen Platz, es
gibt Holzbänke, Licht und Lüf-
tung. Meseg erzählt, dass laut
der ukrainischen Hilfsorganisa-
tion andere Bunker bereits
Menschenleben bei russischen
Angriffen gerettet hätten.
Üblich sei, dass die Organisa-

tion erst einen Sponsor suche
und erst dann einen Künstler
beauftrage. Er habe sich aber
kurzerhand überlegt, die gut
9000Euro aus eigener Tasche zu
bezahlen. Die Außenwände des
Schutzraums entwarf er in

Deutschland. Seine Vorlage
wurde dann von der ukraini-
schen Künstlerin Anastasiia Fe-
dorenko in Odessa umgesetzt.
Dort werden die Betonkonst-
ruktionen auch gegossen, bevor
sie an ihren Einsatzort verteilt

werden.
Orangefarbene weibliche Fi-

guren sind auf den Außenwän-
den des Schutzraums rechts zu
sehen. Eine Barriere von Raben
- die lautMeseg für Überlebens-
kampf stehen - schirmt sie von

Köln/Cherson –Die Stadt Cherson in der Ukraine steht
regelmäßig unter russischemBeschuss. Seit kurzem steht
in Cherson ein Schutzraum aus Beton, der imNotfall bis
zu 20MenschenUnterschlupf bieten soll - gestaltet und
finanziert vomKünstler Dennis JosefMeseg ausWesseling
bei Köln.

einem schwarzen Haufen von
Soldaten, Gewehren und Pan-
zern ab. Er habe auf das Leid von
Mädchen und Frauen in der Uk-
raine aufmerksammachen wol-
len, die geschlagen und verge-
waltigt würden, sagt Meseg.

Köln –Die Kölner Genossen sind
sauer: Die GAG Immobilien AG,
die zu 90 Prozent der Stadt ge-
hört, hat rund 300 ihrer Mieter
verklagt, weil sie den Mieterhö-
hungen nicht zugestimmt ha-
ben. Der Fraktionschef der SPD
im Rat, Christian Joisten, sagt
jetzt:„Wir sind entsetzt über die
Klagewelle, die die GAG gegen
ihre eigenen Mieterinnen und
Mieter gestartet hat.“ Dieses ro-
buste Vorgehen passe weder

zum sozialen Auftrag der GAG,
noch scheint es durch das Miet-
recht gedeckt, so Joisten: „Au-
genscheinlich kann ja nicht ein-
mal der eigens engagierte An-
walt dem Richter die Logik der
Mieterhöhungen erklären und
blamiert das Unternehmen öf-
fentlich.“Die Sozialdemokraten
fordern ein „sofortiges Miet-
Moratorium“ für alle streitigen
Fälle mit dem Ziel, hier jeweils
eine außergerichtliche Lösung

zu finden. Joisten sagt weiter:
„Mit dieser Art des »Massenge-
schäfts« (O-Ton Amtsrichter)
schadet die GAG-Führung dem
Ruf der GAG und wird ihrem
Auftrag als soziale Vermieterin
nicht mehr gerecht. Die GAG
muss endlich raus aus dennega-
tiven Schlagzeilen und sich auf
ihren Auftrag als soziale Ver-
mieterin besinnen. Dafür trägt
der Vorstand die unmittelbare
Verantwortung!“

Köln – Im Zuge der Arbeiten zur
Neugestaltung der Gürzenich-
straße beginnt die Stadt Köln in
der Woche ab Montag mit der
fünften Bauphase. Hierbei wird
die Gürzenichstraße zwischen
„Kleine Sandkaul“ und Martin-
straße neugestaltet. Die Gürze-
nichstraßewird für die Arbeiten
voraussichtlich bis Mitte Sep-
tember im genanntenAbschnitt
für den Kfz-Verkehr voll ge-
sperrt. Der Fuß- und Radver-
kehr kann an der Baustelle vor-
beigeführt werden. Die Fahrver-
bindung Quatermarkt – „Kleine
Sandkaul“ ist für den Kfz-Ver-
kehr wieder möglich.
Die Eingänge zu den anlie-

genden Geschäften, Lokalen
und Häusern bleiben jederzeit
zugänglich. Die Anlieger wer-
den separat informiert,

Ein Feld in Flammen Foto: dpa

Ein Ukrainer steht in Cherson
vor einemdurch russischen
Beschuss zerstörten Haus.Hierwird der Schutzraumkünstlerisch gestaltet.
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So soll das Quartier amGürze-
nich einmal aussehen.
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Der gestaltete Bunker
wird verladen. Auf der
Außenwandwerden oran-
gefarbeneweibliche Figu-
ren bedroht. Fotos: dpa
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Sozialdemokraten fordern sofortige außergerichtliche Lösungen imMietstreit

Gürzenichstraße
wird umgestaltet

Künstler Dennis
JosefMeseg aus

Wesseling

Künstler gestaltetKünstler gestaltet
Bunker für die UkraineBunker für die Ukraine


